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S c h m i e r s t o f f e

Anbetracht des nahenden Verbrenner-Aus 
nicht mehr angestoßen. Einzig bei Hybrid-
Fahrzeugen sehen wir noch einen Trend 
zur Optimierung. Bei Hybrid-Fahrzeugen 
muss das Öl auf die Anforderungen des 
Verbrennungsmotors angepasst werden, 
der im Regelfall kühler läuft als ein kon-
ventioneller Verbrenner – gerade wenn das 
Fahrzeug auf Kurzstrecken hauptsächlich 
mit dem Elektromotor gefahren wird. Hier 
bekommen wir ein Problem mit Wasser im 
Öl, das aufgrund der niedrigen Tempera-
turen nicht mehr verdampft, was eine He-
rausforderung für das Öl darstellt. Um 
diesen Hybrid-Ansprüchen gerecht zu 
werden, haben wir kürzlich eine neue Pro-
duktserie gestartet.

asp: Setzt sich der Trend zu niedriger 
Öl-Viskosität fort?

E-Fluids auf dem Vormarsch
I n te r v i ew  |  Motorenöle stehen in Zeiten des nahenden Verbrenner-Aus nicht mehr im  
Fokus der Hersteller. Schmierstoff-Experte Dirk Schwäbisch von Petronas hat uns im Inter-
view erklärt, wohin die Reise geht und an welchen Produkten gerade getüftelt wird.

asp: Herr Schwäbisch, lohnt sich die Ent-
wicklung neuer Motorenöle im Zeitalter der 
Elektromobilität noch?
D. Schwäbisch: In Europa sehen wir tat-
sächlich, dass Motorenöl-Entwicklungen 
für Verbrenner stagnieren. Der Markt 
muss hier nicht zwangsläufig zurückge-
hen, aber neue Entwicklungen werden in 

Kurzfassung

Während die Entwicklungen im Bereich 
Motorenöle für Verbrenner stagnieren, 
gibt es für Hybridfahrzeuge noch Opti-
mierungen. Auch das Thema E-Fluids 
für Elektrofahrzeuge nimmt immer 
mehr Fahrt auf.

D. Schwäbisch: Ja, wir sehen weiterhin die 
Entwicklung, dass Motorenöle immer 
niedrigviskoser werden. Inzwischen hat 
das auch Nutzfahrzeuge erreicht. In Zu-
sammenarbeit mit einem namhaften Part-
ner haben wir hier ein sehr dünnflüssiges 
Öl entwickelt. Im Pkw-Bereich sehen wir 
auch den Trend. Teilweise rechtfertigt der 
Effizienzgewinn aber nicht unbedingt den 
Aufwand für die Entwicklung neuer Mo-
toren, weswegen einige Projekte in diesem 
Bereich auch wieder eingestellt werden. 
Generell gilt aber: Die Effizienz des Motors 
steigt mit niedrigviskosen Ölen, da Rei-
bungs- und Planschverluste reduziert wer-
den. Für niedrigviskose Öle braucht man 
aber qualitativ höherwertige  Grundöle als 
bei hochviskosen Ölen. Grundöle machen 
70 bis 90 Prozent des Motorenöls aus, die 
restlichen Eigenschaften werden durch die 
Additive bestimmt. 

asp: In E-Autos werden keine Motorenöle 
mehr benötigt. Was entwickeln Sie in die-
sem Bereich?
D. Schwäbisch: Das ist korrekt, jedoch fin-
den sich auch im E-Auto Reduktionsge-
triebe mit Zahnrädern, die wie jedes Ge-
triebe geschmiert werden müssen. Petro-
nas hat hier entsprechende Öle der Io-
na-Serie entwickelt.

asp: Wo gibt es im E-Auto noch Bedarf für 
E-Fluids?
D. Schwäbisch: Bislang werden E-Motoren 
von außen mit einer Wasser-Glykol-Mi-
schung gekühlt. In Zukunft werden die 
E-Motoren aber immer leistungsstärker 
und die Energiedichte wird immer höher. 
Dadurch wird die Kühlung mit einem Gly-
kol-Wassergemisch von außen nicht mehr 
ausreichend sein. Hier ist dann eine Küh-
lung innerhalb des E-Motors notwendig, 
was sich mit einem Öl bewerkstelligen 
lässt. Das Öl hat dann die Aufgabe, den 
Rotor im E-Motor, also das drehende Teil, 
zu kühlen. Öl hat hier den Vorteil, dass es 
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Dirk Schwäbisch ist Senior Manager Automotive Fluids bei Petronas Lubricants in London.
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„In Europa sehen wir tatsächlich, 
dass Motorenöl-Entwicklungen für 
Verbrenner stagnieren.“ Dirk Schwäbisch, Petronas

nichtleitend ist und man so besser direkt 
an die Stellen kommt, wo Hitze entsteht. 
Im besten Fall handelt es sich dann um 
dasselbe Öl, was auch die Getriebestufe 
schmiert. Man redet dann von einer 2-in-
1-Lösung, das Öl zur Kühlung des E-Mo-
tors schmiert also auch das Getriebe. Bei 
der 3-in-1-Variante wird auch der Umrich-
ter, also die Leistungselektronik, mitge-
kühlt. Die 4-in-1-Lösung wäre dann, alle 
genannten Bauteile und auch die Batterie 
zusätzlich zu kühlen. Hier zeigen sich aber 
auch Nachteile, da Öl nicht der beste Wär-
meleiter ist und die beste Wärmekapazität 
hat. Im Moment sehen wir 2-in-1-Systeme 
kommen, auch 3-in-1-Systeme. Erstere 
sind auch schon auf dem Markt verfügbar. 
4-in-1-Systeme liegen noch in der Zu-
kunft.

asp: Was für Eigenschaften müssen solche 
Öle haben, die mehrere Komponenten küh-
len?
D. Schwäbisch: Das Ziel eines Öls für 
E-Motor und Getriebe ist es hauptsächlich, 
die Wärme aus dem System zu bringen 
und natürlich zu schmieren. Bei turbulen-
ter Strömung, die dabei vorliegt, spielt eine 
niedrige Viskosität eine entscheidende 
Rolle. Hier müssen dann wie im Moto-
renölbereich besonders niedrigviskose Öle 
zum Einsatz kommen, die sowohl für 
mehr Effizienz als auch für den Wärme-
austausch sorgen. Trotz der niedrigen Vis-
kosität müssen sie auch die Schmierung 
bewerkstelligen. Der Hardware- Schutz 
muss dann durch die entsprechende Addi-
tivierung erreicht werden. Hier ist dann 
auch wichtig, dass die Schmierstoffe mit 
den Werkstoffen im Getriebe und im Mo-
tor kompatibel sind, beispielsweise mit 
Kupfer oder Vergussharzen. Wir müssen 
eine Balance zwischen den Eigenschaften 
niedrigviskos, Zahnradschutz, Lager-
schutz, Wärmeabtrieb und Leitfähigkeit 
finden. Das ist eine neue Herausforderung 
für das Öl. Wir entwickeln gerade solche 

Das Forschungs- und Ent-
wicklungszentrum von Pe-
tronas Lubricants Internati-
onal (PLI) in Turin hat sein 
fünfjähriges Bestehen ge-
feiert. 2018 wurde das 60 
Millionen US-Dollar teure 
Zentrum eingeweiht. Das 
F&E-Zentrum bietet mo-
dernste Forschungslabors 
und Testeinrichtungen für 
die Entwicklung von Moto-
renölen und Fluids für die 
Automobilindustrie. 150 Mitarbeiter arbeiten am Standort, um zusammen mit 
den OEM Schmierstoffe für den Motor und das Getriebe zu entwickeln. In der 
angeschlossenen Fabrik, die sich gleich in den ehemaligen Fiat-Werkshallen 
befindet, werden die Schmierstoffe produziert. 

Neuester Trend ist die Zunahme an Schmierstoffen für Elektroautos, auch 
E-Fluids genannt. Petronas hat dafür eine extra Business Unit für NEV-Flüssig-
keiten (New Energy Vehicle) ins Leben gerufen. Der neue Geschäftsbereich 
soll die Forschung, Entwicklung und Vermarktung von Schmierstoffen für 
E-Fahrzeuge unterstützen. Damit reagiert das Unternehmen auf die steigende 
Nachfrage nach E-Mobilität in der gesamten EMEA-Region. Die Leitung der 
neuen Abteilung übernimmt als Head of NEV Fluid James Mark, zuvor EMEA 
Marketing Director bei PLI. Die neue Geschäftseinheit soll technische Kompe-
tenzen im NEV-Umfeld aufbauen. Das Unternehmen will sein umfassendes 
Know-how im Bereich Schmierstoffe einsetzen, um die Einführung von Elek-
trofahrzeugen zu unterstützen und die Kunden besser auf den Wandel von 
Verbrennungsmotoren zu elektrischen Antrieben vorzubereiten.

Petronas forscht an Schmierstoffen der Zukunft

Das Schmierstoff-Entwicklungszentrum von  
Petronas befindet sich in Turin.
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Öle für E-Autos und haben auch schon 
Produkte im Angebot.

asp: Gibt es Pläne, dass sich solche Öle 
künftig austauschen lassen?
D. Schwäbisch: Die Vorgabe der OEM ist, 
dass das Öl auf die Lebensdauer des Fahr-
zeugs ausgelegt sein muss. Hier fehlt noch 
die Markterfahrung. Im Moment ist das in 
Europa noch nicht vorgesehen. In China 
wird tatsächlich das Öl der E-Auto-Getrie-
be öfters gewechselt.

asp: Welche Trends sehen Sie bei der Bat-
teriekühlung?
D. Schwäbisch: Wir sehen bei der Batterie-
kühlflüssigkeit den Trend hin zur Immer-
sionskühlung. Dabei werden Fluide wie 
dielektrische Flüssigkeiten genutzt, die 
chemisch zwischen Öl und Wasser-Glykol 
einzuordnen sind. Hier wird momentan 
ganz viel entwickelt. Für eine lange Le-
bensdauer der Batterie wird eine Tempe-
raturkontrolle immer wichtiger.
 Interview: Alexander Junk ■


